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ein herzliches Willkommen zu den Theateraufführungen
2017 in Illertissen! Spielleidenschaft, künstlerische Qualität
und ein vielseitiges Programm: Damit begeistern die Auf-
tritte der Schwabenbühne das Publikum.
Mit dem Sommer folgen jedes Jahr schöne und unterhalt-
same Theaterstücke auf  der Freilichtbühne des Vereins
Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V..
Das Sommertheater der Schwabenbühne ist zweifelsohne
ein Höhepunkt in unserem Kulturkalender. 
Kultur entfaltet eine hohe Identifikationskraft, die das öffent-
liche Leben prägt. Überall dort, wo Kulturschaffende etwas
Neues auf  die Beine stellen, bilden sie Anziehungspunkte für
ein lebendiges Miteinander.
Lassen Sie sich auch vom diesjährigen Sommertheater mit
dem Stück „Dornröschen“, das vom 14. – 29.07.2017 
aufgeführt wird, in eine märchenhafte Welt entführen. 
Auch mit der Aufführung „Der Sturm“ erwartet Sie vom 
04. – 19.08.2017 ein aufregendes Theatererlebnis auf  der
Freilichtbühne.

Im Namen der Stadt Illertissen möchte ich mich beim 
Theaterverein und den Schauspielern für Ihr großartiges 
Engagement bedanken – denn Sie sind das Herz des Thea-
ters vor und hinter der Bühne. Zum Theater zählen nicht nur
die Schauspielerinnen und Schauspieler auf  der Bühne und

ihr Regisseur. Zum Theater gehören auch die Kostüme, das
Bühnenbild, die Beleuchtung, die Geräuschkulisse und nicht
zu vergessen viel Organisation, die von einem engagierten
Vorstand zu verrichten ist.
Daher kann ich sagen, dass die Schwabenbühne ein tolles
Aushängeschild für Illertissen ist, das jeden einzelnen Besu-
cher in die wunderbare Welt am Vöhlinschloss entführt und
dort zu verzaubern weiß.

Der Schriftsteller Franz Kafka sagte einmal über das Thea-
ter: „Das Drama (auf  der Bühne) ist erschöpfender als der
Roman, weil wir alles sehn, wovon wir sonst nur lesen.“ Wir
als Zuschauer lassen uns in eine andere Wirklichkeit entfüh-
ren – freuen und leiden mit unseren Helden und vergessen
dabei für einen Moment unsere Alltagssorgen.

Ich wünsche den Theateraufführungen viel Erfolg und immer
eine ausverkaufte Freilichtbühne bei angenehmer Witterung
und allen Gästen wünsche ich einen unterhaltsamen Theater-
besuch. 
Viel Vergnügen bei den Aufführungen der Sommersaison
2017!

Jürgen Eisen
Erster Bürgermeister

Liebe Freunde des Sommertheaters der Schwabenbühne, 
liebe Theatergäste aus nah und fern,
liebes Team der Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.,
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Herzlich willkommen auf  dem Schlossberg in 
Illertissen. Auch dieses Jahr können wir Sie wieder
mit zwei Sommerstücken erfreuen, ein klassischer
Shakespeare und ein allseits bekanntes Märchen in
einer frischen und sehr unterhaltsamen Fassung.

Unsere Jugend wird mit „Dornröschen“ einen der
Märchenklassiker schlechthin darbieten. Alles, was
ein Märchen braucht, wird da sein: ein Königspaar,
eine Prinzessin, ein Hofstaat, gute und böse Feen.
Dieses Märchen wird nicht nur die kleinen 
Zuschauer verzaubern. Auch dieses Jahr wird das
Jugendstück wieder von Richard Aigner inszeniert,
dem wir schon Momo und Peter Pan zu verdanken
haben. Die in den letzten Jahren stark ansteigen-
den Zuschauerzahlen unseres Jugendtheaters zei-
gen uns, dass Sie, verehrte Zuschauer, viel Spaß
dabei haben und gerne wiederkommen.

Unsere Erwachsenen zeigen „Der Sturm“, wahr-
scheinlich das letzte Stück, das Shakespeare ge-
schrieben hat. Eine spannende Geschichte,
angehäuft mit Zitaten aus vielen anderen Shake-
speare-Klassikern und damit eine Quintessenz des
Schaffens des Autors. Es ist nicht unser erstes

Shakespeare-Stück, auch den „Sommernachts-
traum“ und „Viel Lärm um nichts“ hat unser 
Ensemble schon zum Besten gegeben, den Som-
mernachtstraum sogar schon zweimal. So alt die
Stücke von Shakespeare sind (sie haben schon
mehr als 400 Jahre auf  dem Buckel), so aktuell
und bewegend sind sie. Es gibt nicht viele Dinge,
die über eine so lange Zeit so angesagt sind. 
Diesen Stücken kommt damit eine absolute 
Sonderstellung in der Weltliteratur zu.

Dieses Jahr habe Sie die letzte Möglichkeit, auf
unserer alten Tribüne zu sitzen. Die Vorbereitungen
für den Neubau sind in vollem Gange und viele
Hürden wurden schon erfolgreich genommen, z. B.
wurde für diese Baumaßnahme ein Zuschuss beim
bayerischen Kultusministerium beantragt, der 
Anfang Juni diesen Jahres genehmigt wurde. Zum
Zeitpunkt der Drucklegung dieses Programmheftes
ist zwar noch nicht alles in „trockenen Tüchern“,
wie man so schön sagt, aber wir sind überzeugt,
dass bis Ende August alle Weichen gestellt sind
und der Neubau wie geplant im September starten
kann. Freuen Sie sich auf  eine neue, komfortable
Sitztribüne in der nächsten Saison 2018. 

Sehr geehrte Besucher,
Liebe Gäste! 1. Vorsitzender Dirk Tiefenbach 2. Vorsitzende Andrea Träger
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Aus diesem Anlass wird es im Juni 2018 auch ein 
Festwochenende geben, um diesen lange gehegten
Traum des Vereins gemeinsam mit Ihnen zu feiern.

Um hier auf  der Freilichtbühne Theater spielen zu
können, bedarf  es zweierlei:
Viele fleißige Helfer und Mitglieder auf  und hinter
der Bühne und natürlich Sie, unsere Zuschauer. 

Sehr viel Engagement, Arbeit und Geld ist nötig,
um diese Bühne so zu bespielen, wie Sie es 
seit Jahren von uns gewohnt sind. Der Vorstand
der Schwabenbühne ist sehr froh, dass zum 
einen so viele ehrenamtliche Helfer anpacken, 
um das Theater überhaupt auf  die Beine zu 
stellen, und dass Sie, liebe Zuschauer, so 
zahlreich erscheinen, dass wir die Kosten 
ohne erhebliche Zuschüsse öffentlicher und 

privater Stellen finanzieren können. 
Vielen herzlichen Dank dafür.

Auch im kommenden Winter werden wir wieder für
Sie spielen und der nächste Sommer kommt be-
stimmt.

Wir wünschen Ihnen viel Freude im Theater und
hoffen, Sie bald wieder zu sehen.

Viel Vergnügen

Dirk Tiefenbach Andrea Träger
Erster Vorsitzender Zweite Vorsitzende
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Ein sympathisches Königspaar, das darunter leidet, kein Kind zu
bekommen. Ein ahnungsloser Hofarzt und ein pedantischer Hof-
marschall, die einander in herzlicher Abneigung zugetan sind. 
Eine Zofe, die regelmäßig Kinder bekommt wie Schnupfen zu
Weihnachten. Ein Hofkoch, der mit seiner bescheidenen Koch-
kunst wenig Begeisterung auslöst und darüber hinaus meist ver-
geblich seinem frechen Küchenjungen hinterher jagt. Eine
ausländische Köchin, die die höfische Küche aufmischt. Eine 
ungewöhnliche Feentruppe, die sich bei der Lösung des könig-
lichen Problems zwar gegen ihre „regierungskritische“ Kollegin
erfolgreich durchsetzt, sich aber dann auf  unvorhergesehene
Überraschungen einstellen muss. 
Das sind die Zutaten dieses vergnüglichen Märchenspiels mit
überraschendem Ausgang.

Ein Märchenspiel von Ingo Sax – sehr frei nach den Brüdern Grimm.  

Aufführungsrechte: Vertriebsstelle und Verlag Deutscher Bühnenschriftsteller und 

Bühnenkomponisten GmbH, Norderstedt 
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heranzureifen; er-
wachsen zu werden;
es kann ihr ja nichts
passieren: die sie
umgebende Rosen -
hecke ist undurch-
dringlich; alle vor-
eiligen Versuche et-
waiger Schürzenjäger

sind von vornherein zum Scheitern verurteilt. Die
Prinzessin ist in ihrem Schlaf  „von guten Mächten
wunderbar geborgen“.

Nach 100 Jahren – bzw. als die Prinzessin zur 
körperlichen, geistigen und emotionalen Reife 
gelangt ist, weckt der Kuss des Königssohnes in
Dornröschen ihre Weiblichkeit: sie ist bereit, sich
zu vermählen; ihr Leben mit einem Anderen zu tei-
len. Die Dornenhecke verschwindet wie von selbst;
das erstarrte Leben um sie herum erwacht zu
neuem Leben. Aus dem Mädchen wird eine Frau:
das Leben kann weitergehen…!
Während viele Märchen die großen Taten, die der
Held vollbringen muss, um zu sich selbst zu fin-
den, in den Vordergrund stellen, zeigt „Dornrös-
chen“, dass auch die lange, ruhige Konzentration
auf  das eigene Ich eine Möglichkeit ist, zur persön-
lichen Reife zu gelangen.

Märchen wissen, dass es keine Macht gibt, die den
Menschen mehr bezaubert als die Liebe. Die Poe-
sie der Liebe im Leben zu verwirklichen – dies und
nichts anderes können und wollen die Märchen
uns lehren!

von Richard Aigner

Märchen vermitteln wichtige Botschaften auf  
bewusster und unbewusster Ebene. Sie fördern 
die Entfaltung des aufkeimenden Ichs, indem sie
das Kind mit grundlegenden menschlichen Nöten
konfrontieren. In den Märchen kommen die schwe-
ren inneren Spannungen eines Kindes so zum Aus-
druck, dass es diese unbewusst versteht.
Ohne die heftigen inneren Kämpfe des Heranwach-
sens herunterzuspielen, bietet „Dornröschen“ ein
Beispiel dafür, wie bedrückende Schwierigkeiten
vorübergehend oder dauerhaft gelöst werden kön-
nen. Diese Kämpfe sind leider unvermeidlich und
gehören untrennbar zur menschlichen Existenz;
Märchen vermitteln uns aber, dass man vor diesen
Auseinandersetzungen nicht zurückschrecken
sollte, sondern dass man „standhaft“ alle Hinder-
nisse überwinden und als Sieger daraus hervor -
gehen kann.

König und Königin versuchen, die dunkle Seite des
Lebens von ihrer Tochter fernzuhalten: das Un-
berechenbare, Dämonische, Bedrohliche. Dieses
Bedrohliche verschafft sich Zutritt in Gestalt der
bösen Fee bzw. einer Spindel: Dornröschen wird
sich nach den Verwünschungen der böswilligen Fee
an einer Spindel stechen und dann tot umfallen,
also werden alle Spindeln im Lande vernichtet.
Trotzdem zieht’s die Prinzessin ins Turmzimmer
der „Goldfadenspinnerin“ – unbewusst, aus eige-
nem Antrieb;  Dornröschen will – und muss – seine
eigenen Erfahrungen machen.
Nachdem sie sich gestochen hat, fällt sie in den
hundertjährigen Schlaf; und nicht nur sie: auch die
Welt um sie herum. Jetzt hat die Prinzessin Zeit,

Gedanken zu „Dornröschen“
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Personen und ihre Darsteller

König Max Thäle
Königin Alisia Bittel
Prinzessin Anna Lea Buchmann 
Fee Morgana Katharina Tiefenbach 
Fee Morgana Alicia Rädlein 
Fee Baldriana Lena Ziesche 
Fee Baldriana Lena Becker
Fee Petunia Mira Bahle
Fee Petunia Fabienne Kolb
Fee Aurelia Ramona Mannsbart 
Fee Magnolia Amelie Müller
Von Blitzwitz Sophie Braumüller 
Dr. Schnallnix Emma Theimer
Meister Anton Ruben Cacao
Küchenjunge Max Teresa Börsing 
Zofe Melissa Mona Lutzenberger 
Staatsamme Charlotte Lea Buchhauser 
Sonja aus Portugal Anna Schaser
„Prinz“ Klaus Eberhard Tim Funke
Dirigent Laurin Tausch
Klarinette Jana Butterhof  
Perkussion Annika Zupan
Gitarre Anna König
Xylophon Tabea Kolb
Akkordeon Bianca Stelzer
Saxophon Amelie Klein-Hitpaß
Page Nick Stolz
Page Emilia Wiest
Hofdame Anna Feuerstein 
Hofdame Alicia Butzbach 
Sauerkraut-Verkäufer Philipp Ziesche 
Gärtner Moritz Kordt
Wäschemagd Vanessa Cacao
Wäschemagd Mona Stelzer
Kind Eva Buchhauser
Kind Sue Braumüller

Inszenierung Richard Aigner

Maske Martina Breitruck

Bühnenbau Josef  Hutzler, Heinz 
Rössler und ihr Team

Ton- und Alexander Tiefenbach,   
Lichttechnik Robert Konrad, Elliot

Henner, Dirk Tiefenbach

Bühnenmaler Johannes Riggenmann

Spielleitung, Requisite, Ulrike Tiefenbach
Fundus/Kostüme
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Jugendtheater 2016 „Peter Pan“
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Unsere neue Tribüne

Unsere aktuelle Tribüne begleitet die Schwaben-
bühne jetzt schon über 30 Jahre. Baujahr 1970
und als fliegender Bau (häufiger Auf- und Abbau)
konzipiert, leistet sie uns seit 1986 gute Dienste.

Im Laufe der Jahre hat sie einige Modifikationen
über sich ergehen lassen müssen. Wie sich viel-
leicht noch einige von Ihnen erinnern, hatten wir in
den Anfangsjahren nicht einmal Lehnen an den
Sitzbänken. Immer wieder wurde die Tribüne in
Stand gesetzt, repariert und den neusten Sicher-
heitsbestimmungen entsprechend angepasst. Der
TÜV überwachte alle diese Maßnahmen und sorgte
so immer für die Sicherheit unserer Zuschauer.

Aber von Jahr zu Jahr werden die Aufwendungen
für den Erhalt größer und es wird auch immer 
wieder der Wunsch laut, die doch recht enge 
Tribüne zu ersetzen. 

Der Neubau wird wieder aus Holz bestehen, hat
aber im Gegensatz zur heutigen Konstruktion ein
Betonfundament und einen deutlich weiteren 
Sitzabstand als bisher. Die Last wird auf  weniger
Stützen verteilt, so dass der Raum unter der 
Tribüne nutzbar wird. Auch wird die neue Tribüne
einen geschlossen Boden haben. Einige Impres -
sionen sehen Sie auf  den Bildern rechts.

Wir sind auf  einem guten Weg, aber es liegt noch
viel Arbeit vor uns. Die Planungen sind vorange-
schritten und im September werden wir mit dem
Neubau der Tribüne beginnen. 

Aber wir werden diese Arbeit nicht ganz alleine
stemmen können. Wir benötigen Ihre Unterstüt-

zung durch Spenden, um diese Maßnahme bis
zum Frühjahr 2018 abschließen zu können.

Für Ihre Unterstützung unter dem Stichwort 
„Tribüne“ bedanken wir uns herzlich.
Die Bankverbindung der Schwabenbühne 
Roth- und Illertal e.V. ist:

Illertisser Bank
IBAN: DE 25 6309 0100 0703 4740 06
BIC: ULMVDE66

Für eine Spende ab 300 € erhalten Sie die 
Möglichkeit, ihr Logo auf  unserer Sponsorenwand
zu platzieren. Sprechen Sie uns hierzu gerne an.
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Das Schiff  des Königs von Neapel, Alonso, gerät während der
Heimfahrt über das Mittelmeer, in einen heftigen Sturm und
strandet auf  einer Insel. Was die Schiffbrüchigen nicht wissen:
die Seenot wurde von Prospero, dem rechtmäßigen Herzog von
Mailand, herbeigeführt. 

Dieser war 12 Jahre zuvor mit seiner Tochter Miranda von 
seinem Bruder – ebenfalls einer der Gestrandeten – aus dem
Herzogtum vertrieben, im Meer ausgesetzt worden und auf  der
Insel gelandet. Nachdem er das einzige menschliche Wesen dort
zu seinem Sklaven gemacht hatte, ist er nun Herr der Insel und
hat einen ausgeklügelten Plan, wie er mit Hilfe des Luftgeistes
Ariel auch die Macht in seiner Heimat zurückerobert.

Im Original „The Tempest“ von William Shakespeare. Übersetzung nach August Wilhelm 

Schlegel, für die Schwabenbühne bearbeitet von Markus Bartl.
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Folgen wir diesem Gedanken, so finden wir in jeder
Szene Anspielungen auf  eine Theatersituation.
Auch der zeitliche Ablauf  des Dramas ist der eines
Theaterabends. Finden wir bei Shakespeare sonst
die erstaunlichsten Zeitverschiebungen oder Zu-
sammenfälle von Ort oder Zeit, hier im Sturm
könnte man eine Uhr mitlaufen lassen: jeder Vor-
gang, jede Handlung, ja die ganze Struktur gleicht
einer Theateraufführung. So gesehen erübrigt sich
auch die Frage nach der geografischen Lage von
Prosperos Insel: sie ist die Welt des Theaters als
Spiegel unserer Existenz, in dem wir wie in einem
Brennglas die Welt Shakespeares betrachten kön-
nen: eine Welt extremer Gegensätze voller Gewalt,
Mord, Rebellion und Verzweiflung, eine Welt ohne
gnädige Götter, eine Welt, die nur Menschen kennt,
die über Götter reden, damit sie verstehen können,
warum sie so sind, wie sie sind. Eine Welt voller
Liebe und Zuneigung auf  der anderen Seite, die je-
doch ständig in Gefahr ist. 

Im Sturm beschließt nun Prospero, diese Insel der
Grausamkeit in eine Insel der Menschlichkeit zu

von Markus Bartl

Diesen Gedanken findet man bei Shakespeare oft
in den verschiedensten Variationen. Sei es in
„Hamlet“, „Wie es euch gefällt“ oder „Macbeth“,
die schmerzlich-süße und auch erschütternde 
Erkenntnis, dass unsere menschliche Existenz auf
Erden – mit dem Bewusstsein darüber – einem
Schauspieler gleicht, der Tag für Tag seine Hand-
lungen vollzieht und dann irgendwann abtritt, ist 
in seinen Konsequenzen radikal. Shakespeares
wahrscheinlich letztes großes Werk „Der Sturm“
ist bereits in seiner Anlage von dieser Prämisse 
geprägt.

Im Mittelpunkt der Handlung steht Prospero, 
der in vielen Aspekten eine Projektionsfläche für
Shakespeare selbst zu sein scheint. Der große 
Inszenator entfacht einen Sturm und wirft damit
mehrere Personengruppen auf  seine Insel. In die-
sen Figuren erkennen wir unschwer die verschie-
densten Charaktere anderer Dramen oder
Komödien wieder. Diese Personen – auf  die Insel
geworfen wie ins Leben selbst, oder eben auf  die
Bühne – erleben in Prosperos Inszenierung einen
„inneren“ Sturm des Wahnsinns, der sie auf  sich
selber besinnen lässt und menschliche Mechanis-
men offenlegt, die Ursache sind für Verrat, Hinter-
list, Mord und Machtmissbrauch, schließlich
unentrinnbares Leid. An diesem Thema hat sich
Shakespeare Zeit seines Lebens abgearbeitet. Im
Sturm greift er durch die Figur Prospero aktiv in
diesen Mechanismus ein: er setzt ihn in Gang,
führt ihn durch und bringt ihn nun – anders als in
seinen anderen Stücken – zu einem scheinbar
guten Ende. Er will es so. 

Die ganze Welt ist eine Bühne

Philipp Kiefer  (Ausstattung)         Markus Bartl (Regie)
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verwandeln, indem er auf  alle Illusionen verzichtet.
Diese letzte große Tat Prosperos lässt uns den
Menschen so nehmen, wie er ist, ohne wieder und
wieder an uns selber zu verzweifeln. – In dieser
Lesart des Stückes sind alle Figuren Menschen
und niemand ist Geist oder Elfe, Teufel oder Engel.
Allenfalls sehen wir in den Figuren Prinzipien des
Menschseins. – 

Jede Epoche liest dieses Werk mit anderen Augen.
Es entzieht sich damit auch einer Einordnung in
ein bestimmtes Genre, enthält es doch viele As-
pekte von Komödie aber auch Drama und Mär-
chen. Eigentlich ist es einfach das, was es ist:
Theater, in dem wir die Welt als Bühne erleben dür-
fen, auf  der sich das Drama unseres Menschseins
exemplarisch abspielt. Es ist ein großartig aber
auch fein gegliedertes Konstrukt, ein Modell von
Welt der Renaissance, das uns heute erstaunlich
modern und aktuell vorkommt. 

Sicherlich stehen wir den Empfindungen und An-
sichten Shakespeares heute näher als der Roman-
tik, in der im „Sturm“ das bloße, zauberhafte
Feenspiel gesehen wurde. Schon die großflächigen
politischen Machtverschiebungen, die wir heute er-
leben, sind mit jenen der Renaissance eher ver-
gleichbar, als mit der eher introvertierten
Kleinstaaterei des 19. Jahrhunderts. Wir kennen
das Gefühl, sich fügen zu müssen, und das gleich-
zeitige Verzweifeln darüber. Wir haben große Visio-
nen von einer besseren Welt, fühlen uns aber nicht
in der Lage, sie umzusetzen. Wir befinden uns in-
mitten einer technisch-digitalen Revolution, damit
verbunden verstehen wir langsam ein neues Welt-
bild, das für uns ebenso neu und erschreckend ist,
wie zu Shakespeares Zeiten das heliozentrische
Modell: den Urknall in allen seinen Konsequenzen,

die Stringtheorie und eine Welt paralleler Univer-
sen. Emotional gesehen wird unsere Erde heute
noch kleiner als damals und in ihrer Zerbrechlich-
keit noch unsicherer. 

Das Bewusstsein darüber besitzt Prospero. Er ist
kein romantischer Zauberer aus einem Märchen,
er entfacht den Sturm als Mensch mit unersättli-
chem Verlangen nach Gewissheit und der Angst
davor, Gewissheit zu haben. Darin gleicht er viel-
mehr dem „weißen Magier“, der die Elemente „er-
kannt“ hat und sie den Göttern entreißen konnte.
Prosperos Wesen ist mehr Leonardo als Paracel-
sius, geschweige denn ein „schwarzer“ Magier des
Mittelalters.– 

Somit benötigen wir für die Umsetzung des
Sturms auf  dem Theater nichts als Menschen und
eine Bühne, auf  der dieses Drama stattfinden
kann; keine Zauberei und keine Illusion. Dieses
Drama ist ein Theaterstück über das menschliche
Schicksal, sich auflehnend gegen die scheinbar wi-
dersprüchlichen Gesetzmäßigkeiten der Weltord-
nung, eine grausame und pessimistische – aber
auch liebevolle Parabel. Am Ende beginnt alles von
vorne und keiner ist in der Lage, sich aus dem ewi-
gen Kreislauf  von Macht und Ohnmacht, Liebe und
Hass zu befreien – es sei denn, wir blicken gnädig
auf  uns selber und lernen einander zu verzeihen. 
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Inszenierung Markus Bartl

Ausstattung Philipp Kiefer 

Maske Martina Breitruck

Bühnenbau Josef  Hutzler, Heinz 
Rössler und ihr Team

Ton- und Alexander Tiefenbach,   
Lichttechnik Robert Konrad, 

Dirk Tiefenbach

Bühnenmaler Johannes Riggenmann

Requisite, Fundus Ulrike Tiefenbach

Personen und ihre Darsteller

Alonso Josef  Hutzler

Sebastian Thomas Beitlich

Antonio Werner Denzel

Gonzalo Franziska Lange

Adrian Michaela Mutzel

Francesco Hildegard Häckelsmiller

Prospero Ralf  Ziesche

Ariel Philipp Ziesche

Caliban Gertrud Menzel

Trinculo Eva Schneider

Stephano Christine Brüderl

Miranda Daniela Dirr

Ferdinand Philip Müller

Bootsmann Andreas Gödicke

Kapitän Peter Gossmann

Matrose / Geist Andrea Träger

Matrose / Geist Emanuela Rössler

Matrose / Geist Gudrun Unverdorben

Matrose / Geist Heinz Rössler

Matrose / Geist Helmut Riedmiller

Matrose / Geist Isabell Steck

Matrose / Geist Josef  Graf

Matrose / Geist Lena Rademski

Matrose / Geist Nicole Gödicke

Matrose / Geist Sigrid Riedmiller
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Nicole Gödicke

Matrose / Geist
Josef  Graf

Matrose / Geist
Lena Rademski

Matrose / Geist
Sigrid Riedmiller

Matrose / Geist
Heinz Rössler

Matrose / Geist
Emanuela Rössler

Matrose / Geist
Gudrun Unverdorben

Matrose / Geist 
Andrea Träger
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Rückblick 2016 „Der vergessene Teufel“
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Am Felsen, im Park, auf dem Schloss –
Freilichtbühnen gestalten Jubiliäum mit!

Lebendig, künstlerisch vielfältig und immer wieder
überraschend sind die deutschen Amateurtheater,
die sich seit 125 Jahren im Bund Deutscher Ama-
teurtheater e.V. (BDAT) organisiert haben. Einige
theaterbesessene Bürger gründeten die Vereinigung
1892 in der Berliner Staatsoper unter den Linden
als „Verband der Privat-Theater-Vereine Deutsch-
lands“. Heute zählt der BDAT mit 18 Mitgliedsver-
bänden und rund 2.400 angeschlossenen Mitglieds-
bühnen zu den größten Interessenverbände für die
Darstellenden Künste in Europa. Theater für alle
Menschen, mit und von allen Generationen, zu 
pflegen und zu fördern, ist ein wesentliches Ziel. 
Auf  ehrenamtlicher Basis steht das organisierte
Amateurtheater für künstlerische Vielfalt und 
kulturelle Bildung ebenso wie für soziales, bildungs-
politisches und gesellschaftliches Engagement. 

Am 12. Mai 2017 startet der BDAT in Berlin mit
einem bunten Amateurtheater-Spektakel offiziell in
sein Jubiläumsjahr. Es folgen bundesweit und an 
verschiedenen Orten „125 Tage Amateurtheater“.
Gemeinsam gestalten der BDAT, seine Mitgliedsver-
bände und -bühnen ein Programm mit Theaterauf-
führungen und Performanceformaten aller Art, mit
Festivals, Podiumsdiskussionen, nationalen und in-
ternationalen Theaterbegegnungen. Beteiligt sind
auch zahlreiche Freilichtbühnen, die über den Ver-
band Deutscher Freilichtbühnen (VDF) im Dach-
verband BDAT organisiert sind. 

Seinen Abschluss findet das 125-tägige Programm
mit einer festlichen Gala am 14. September 2017 in
der Berliner Akademie der Künste. 

Weitere Informationen zum BDAT unter
www.bdat.info und zum Jubiläumsprogramm unter
www.125-jahre.bdat.info

125 Jahre Bund Deutscher Amateurtheater 
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Auch in diesem Jahr waren wir im Rahmen von 
„Illertissen blüht“ am 8. April wieder auf  dem
Saatgut-, Regio- und Ökomarkt mit einem Stand
auf  den Schrannenplatz vertreten. Die Besucher
unseres Standes konnten durch die kostümierten
Schauspieler, die Frühlingsgedichte vortrugen
schon etwas Theaterluft schnuppern und sich so
bereits ideal auf  die Freilichtsaison der Schwaben-
bühne Illertissen einstimmen. Die druckfrischen
ersten Flyer konnten ebenfalls bereits ergattert
werden.

Wir waren dabei.
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Vorbereitungen für den Freilichtsommer
Jeden Samstag – ab April – werden auf  dem Frei-
lichtgelände die Vorbereitungen für den Sommer
getroffen. Es gibt viel zu tun, z.B. Bühnenbild
bauen, Biergartenmöbel streichen, Container 
reinigen und vieles mehr …
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Wintertheater 2017 „Und das am Hochzeitsmorgen“



39



40



41

Bisher aufgeführte Stücke 1993 bis 2017

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

2017 Und das am Hochzeitsmorgen Der Sturm Dornröschen

2016 8 Frauen Der vergessene Teufel Peter Pan

2015 Der Meisterboxer Brandner Kaspar Momo

2014 D’r verkaufte Großvater Till Eulenspiegel König Drosselbart

2013 Die spanische Fliege Don Camillo und Peppone Der Zauberer von Oz

2012 Charleys Tante Der Freischütz Ritter Rost: Rösti und Bö

2011 Der Raub der Sabinerinnen Ein Sommernachtstraum Mein Freund Wickie

2010 Kleider machen Leute Die Geierwally Aladin und die Wunderlampe

2009 Pension Schiller Wer oim a Gruab gräbt... Peterchens und Annelieses 
Mondfahrt

2008 Einen Jux will er sich machen Der Aufhausige und das Weib Max & Moritz

2007 Der Trauschein It all’s was glänzt isch Gold Die Brüder Löwenherz

2006 Der zerbrochene Krug Das Wirtshaus im Spessart Das Dschungelbuch zwei

2005 Moral Seppe vom Tal Alice im Wunderland

2004 Ohne Titel koine Mittel Viel Lärm um nichts Der Räuber Hotzenplotz

2003 D’r Ocheler Der Bauer als Millionär Die Mitternachtsbraut

2002 Der tolle Tag Jedermann Die Wawuschels mit den 
grünen Haaren

2001 Der Entaklemmer Magier Faust Die drei Rätsel des Feuerfalken

2000 Wie wichtig es ist ernst zu sein Ball der Diebe Bill Bo und seine Bande

1999 Der Revisor Weh dem, der lügt Jorinde und Joringel

1998 Lumpazivagabundus Zuagricht, hergricht, higricht Robin Hood

1997 Der vergessene Teufel Der fröhliche Weinberg Das kalte Herz

1996 Horribiligribrifax Wie es euch gefällt –
oder verwickelte Liebschaften

1995 Sendestörung Ein Sommernachtstraum Krabat

1994 Der Diener zweier Herrn Wilhelm Tell Der Zauberer von Oz

1993 – – Ronja Räubertochter
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Bisher aufgeführte Stücke 1981 bis 1992

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

1992 Mirandolina, Dr Brandner Kasper Das Dschungelbuch
Der Spatz in der Hand ond’s ewig Leaba

1991 Die Lustigen Weiber von Tissa Dr Brandner Kasper Die Schöne und das Tier
ond’s ewig Leaba

1990 Der schwäbische Tartüff  Der Glücksbringer Momo

1989 Oh heiliger Sankt Benedikt Der Alpenkönig und der Das Erdmännchen
oder die Wege des Herrn Menschenfeind

1988 Hilf  dir sell, Die Weiber von Weinsberg Ali Baba und die Räuber
sonscht hilft dir koiner
oder Gratleroper

Jugend: Leyla, Leyla

1987 Die Witwen Der Schneider von Ulm Der gestiefelte Kater

1986 Dr Huarasiach Das Wirtshaus im Spessart Die kleine Hexe

1985 Die Hochmütigen Michl Streit Der Räuber Hotzenplotz

1984 Amanda, die Räubertante Dorf  auf  der Grenze Die Mondlaterne

1983 Der eingebildete Kranke Ulrichsfriede von Tissen Schneewittchen

1982 Der Entaklemmer – –

1981 – Michl Streit –
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Vorverkaufsstellen vor Ort

Illertissen Buch & Musik
Laupheim Kulturhaus Schloss Großlaupheim
Memmingen AZ Servicecenter Memmingen 

Stadtinformation Memmingen
Neu-Ulm Blende 22 

Dietrich-Theater
Senden Bücherwelt Senden
Ulm Südwestpresse Ulm 

ROXY TicketService 
SWU traffiti – ServiceCenter 
Neue Mitte

Vöhringen VR-Bank

Kartenvorverkauf

Onlineshop
www.schwabenbühne.de

Telefonischer Kartenvorverkauf
Telefon:  01806 700 733
0,20 € pauschal aus dem deutschen Festnetz; aus dem Mobilfunknetz 0,60 €.

Rückfragen zu Ihrer Ticketbestellung 
bitte nur per E-Mail an tickets@reservix.de

Eintrittspreise

Eintrittspreis 16,50 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 1,00 € für Kinder, Schüler, Studenten, Rentner.

Abendkasse 18 € (keine Ermäßigung)

Gruppen ab 10 Personen Gruppenrabatte verfügbar. 
Bitte buchen Sie telefonisch unter 07303 900 329.

Fr 04. August 
(Premiere)

So 06. August 
Mi 09. August 
Do 10. August 
Fr 11. August 

Sa 12. August 
Mo 14. August 
Do 17. August 
Fr 18. August 
Sa 19. August 

Beginn:  Mittwoch bis Samstag 20.30 Uhr   |   Sonntag 17 Uhr

Termine
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Stornierungen, Kartenrücknahme oder Umtausch
sind nicht möglich.

Einlass für zu spät kommende Besucher kann erst
nach Bild- oder Aktschluss nach Anweisung des
Abenddienstes erfolgen. 
Es besteht kein Anrecht auf  Nacheinlass und die
gebuchten Plätze.

Eintrittspreise

Eintrittspreis 13,50 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 2,00 € für Jugendliche ab 13 Jahren, Schüler, 
Studenten, Rentner. 

Kinderfestpreis 8 € 
(bis einschl. 12 Jahre – auch an der Abendkasse!)

Abendkasse 15 € (keine Ermäßigung)

Gruppen ab 10 Personen Gruppenrabatte verfügbar. 
Bitte buchen Sie telefonisch unter 07303 900 329.

Freitag 14. Juli 20 Uhr
(Premiere)

Samstag 15. Juli 18 Uhr
Freitag 21. Juli 20 Uhr

Samstag 22. Juli 18 Uhr
Sonntag 23. Juli 17 Uhr
Freitag 28. Juli 20 Uhr
Samstag 29. Juli 18 Uhr

Termine

Impressum:
Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.
Postfach 2026
89252 Illertissen

www.schwabenbühne.de

Programmheftgestaltung: Andrea Träger
Szenenfotos: Andrea Träger, Daniel Scheffold
Artwork: Marcia Obermayer
Druck: Druckerei R. le Roux, Erbach
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Dankeschön!!
Vielen Dank an alle „unsichtbaren“ Helfer hinter und
neben der Bühne:
– Dirk Tiefenbach, der duch seinen unermüdlichen

Einsatz den Laden am Laufen hält und immer da
ist, wo Not am Mann ist 

– das gesamte Team des Bühnenbaus unter der 
Leitung von Josef  Hutzler und Heinz Rössler 

– Johannes Riggenmann für die tolle Bühnen malerei
– Ulrike Tiefenbach und ihren Helferinnen für die

Kostüme und die Fundusverwaltung; für die
Abendregie bei der Jugend, deren Betreuung und
die Requisite 

– Martina Dippel für die Kassenverwaltung und
Buchhaltung und, und, und ...

– Eva Schneider für die Organisation der Proben der
Erwachsenen und, und, und ...

– Marcia Obermayer für das tolle Artwork
– Andrea Träger für die Flyer-, Plakat- und 

Programmheftgestaltung und, und, und ...
– Christine Brüderl für die Spielerfotos
– den Regisseuren Richard Aigner und Markus

Bartl und dem Ausstatter Philipp Kiefer für die
Bühnenkunst

– der freiwilligen Feuerwehr und dem Roten Kreuz
– den vielen Helfern im Verpflegshäusle  
– Hermine Langenwalter fürs Kümmern

Danke auch an:
– Herrn Bürgermeister Jürgen Eisen und die 

Stadt Illertissen 
– Frau Schewetzky und Frau Richter von der Stadt 

Illertissen 
– Frau Herrmann von der Stadt Illertissen 
– Herrn Kränzle für den Fundusraum und die 

Unterstützung
– die Gärtnerei Hummel 
– die Gärtnerei Strobel 
– Presse und Rundfunk für die freundliche

 Berichterstattung
– das Landestheater Niederbayern Landshut/

Passau/Straubing für die Leihgaben
– Daniel Scheffold für die tollen Szenenfotos der 

Erwachsenen im Sommer und Winter
– Silvia Lang, Rektorin der Bischof-Ulrich-Schule

 Illertissen, die uns in der Aula proben ließ und
Herrn Brunner für die Mühe 

– den Bauhof  der Stadt Illertissen 
– die Schulen und Lehrer für ihr Entgegen-

kommen bei den Kindern und Jugendlichen 
– die vielen Helfer hinter den Kulissen, die nicht 

genannt wurden

Sie wollen mitmachen?

Wir suchen jederzeit sowohl Schauspieler als auch
Hilfe beim Bühnen- und Geländebau, in der 
Technik und bei den Kostümen. 
Sie sind uns herzlich willkommen! 
Rufen Sie uns an, sprechen Sie uns nach der 
Vorstellung an oder senden Sie uns eine E-Mail!

Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.
Postfach 2026
89252 Illertissen
Telefon 07303 900 329
info@schwabenbuehne-illertissen.de
www.schwabenbühne.de

Mehr Infos finden Sie hier:
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